
Hen Natur des Charismas un! darauf d} ob der Gel-

Beıtrage tungsanspruch des charısmatischen Führers berechtigt
1ST oder nıcht Entscheidend 1ST für ıhn, daflß das Volk
durch SCINECN Gehorsam diese Führungsqualität 1ICT -Rene Laurentin
kennt un dıe gesellschaftliche Funktion, die daraus
hervorgehtZur Klärung des Begriffs Wırd der Begriff bestimmt, 1ST erhellend un!

«Charisma» packend Es lassen sıch damıt leicht die Iypen charis-
matischer Führer relig1ösen oder profanen Bereıich
ermuitteln, VO  > Mose bıs Mao Mose erhielt während
Jahrhunderten Israel NUur charısmatische Nachfol-

«Man spricht vel VO  x Charısmen Sobald Ma  S aber CT, bis sıch MItL Salomo 1NC admıinistrative bürokrati-
die unermeßliche Literatur darüber herangeht sche Rationalität durchsetzt Und heute fragt INa  3

1SE Ma  x über die Unbestimmtheit der Begriffe über- sıch welcher Art diıe Nachfolge Mao TIse SC1H

yascht » wırd ob iıhn C1MNn anderer Charismatiker ablöst ob
maostischen Tradıtion kommt oder ob INan,

So urteılt Wambacq Begınn Aufsatzes, W as Zug der Natur der ınge läge, 1Ne rationale
der darauf verzichtet 1inNe Begriffsbestimmung Uu- Verwaltungsorganisation autzubauen sucht, WIEC dies
legen Versuchen WIT, den Inn des Wortes Z1- nach andern insSpiırıerten Revolutionen der Fall SCWE-
SICICN, da diesem CGCONCILIUM eft Zn Titel SCH 1ST
dient un! da jede ernsthafte Wiıssensdiszıplın den ınn Max Weber hat dem Begrift «Charisma» MC ÖO-

der W orte, dıe S1IC verwendet,; bestimmen hat logısche Fassung gegeben ber hat das Wort VO:

Apostel Paulus übernommen autf dem Weg über den
Verzeichnis der Bedeutungen, denen das Wort Theologen Rudolf Sohm auf den ausdrücklich

Verwe1lst Sohm stellte (der Lınıe Möhlers folgend) den«Charısma» gebraucht z ırd Grundsatz auf da{fß dıe Urganısatıon des Christentums
Wır gehen VO  S den verschiedenen Sprachebenen aus, nıcht juristischer, sondern charısmatischer Art SC1

auf denen der Begriff verwendet wırd un:! beginnen Das Wort hat dem Sınn, den Weber ıihm gegeben
dabe; mMi1t dem gewöhnlichen, profanen ortge- hat die sozlologische VOTLT allem die angelsächsi-
brauch den ınn methodisch umreißen sche |.ıteratur Eıingang gefunden, 1ST aber VO  } den

Das Wort «Charisma» hat TSLT eıt Ethnologen nıcht gzuL aufgenommen worden Zahl-
und Ma{ die Umgangssprache Eingang reiche Exegeten des Alten Lestaments sprechen die-
gefunden In Frankreich haben Lıttre un sodann die SCIMN Inn VO  a charısmatıschen Könıgtum Is-
Wörterbücher der ersten Häilfte des ZWaANZISSTEN Jahr- rael® Dıe Exegeten entnehmen das Wort nıcht hrer
hunderts allgemeinen nıcht verzeichnet, C11N- Quelle (ın der Septuagınta findet sıch charısma nıcht),
schließlich der ersten Ausgabe des Worterbuches VO  =) sondern den Ausführungen Webers Dıieses Hın und
Robert, das Wort TSLT VO Ergänzungsband Her scheıint Wambacq der Anmerkung, die
VO  S 1970 vorkommt MTL Zıtat aus der «Hı- Verwırrung heutigen Wortgebrauch aufzeıgt, nıcht
STOILrEe Salınte» VO  e Danıel Rops uch den englı- emerkt haben
schen, deutschen iıtalienischen USW Wörterbüchern Kurz, sämtlıche Verwendungen des Wortes ent-

das Wort TYST SEIT kurzem auf und macht iInan da- SLAaAMMeEN der gleichen Quelle d€l'l'l Neuen e
VO  S nıcht viel Authebens Das Wort wırd für gewöhn- tTLament

«Das Wort 1ST wahrscheinlich VO Paulusıch dem «rel1g1ösen», SCHNAUCK ZEeESaAgT dem christli-
chen Sprachgebrauch zugeschrieben. gepragt worden» mutmaßt Wambcq und War aus-

Max Weber (T hat den Begriff «Charısma» gehend VO Zeıiıtwort charızomai 1NE Freude ‚—

die Soziologıe eingeführt“. Er unterscheidet dreı chen, un:! VO  - charıs Csunst Jedoch findet sıch
AÄAutoritätsarten die tradıtionale, dle legale und die ınn VO  , Geschenk (Liebesgabe) Varıante VO  =$ S1-
charismatische Autorität JE nachdem die Autorität autf rach entsprechend der ersion VO  am} Theodotion
dem Prestige der Vergangenheıt auf der bürokratiı- (Ps 22) un: beı Philon (Leg Alleg Parallele
schen Urganısatıon oder auf der (irrationalen) Inspiıra- dorea)
L1ON des Autoritätsträgers beruht Im Neuen Testament wırd siebzehnmal erwen-

Max Weber hat dem Wort 11NC Streng soziologische det vierzehnmal Römerbriet un:! ersten un:!
Bedeutung gegeben Es kommt ıhmI auf die - Zweıiten Korintherbrief und d1€ dreı anderen ale
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VO Paulus abhängigen Texten (1 Tım 4,14 y "Tım IS y sern nıcht, diese Spannung überwinden. Man

etr 4,10). scheint hier Wwel Arten VO Gnadengaben «hierar-
ID wırd verwendet 1n eınem allgemeinen Sınn, chische» 1! un:! «charısmatıische» nebeneinander, Ja

die Gnadengabe (sottes bezeichnen (Röm LO gegeneinander sSeLZenNn Nr kommt diese (SGe-
5415 GrZ3 ,  , Kor UE Ööfters 1n einem of- gensätzlichkeit herum, iındem 1L1an hiıer die Charismen
tensichtlich spezıfischeren ınn ZUur Bezeichnung der als «besondere Gaben» bezeıichnet, «die gee1gnet und
Gaben, die ZUuU Autbau der Christengemeinde AUSSC- bereit machen, für die Erneuerung un: den vollen
übt werden (Röm Kor 12,4 31 I113)|  - Autfbau der Kırche verschiedene Werke un:! Dienste
könnte noch hinzufügen Kor 1, un! VT T1ım übernehmen». Dazu gehören normalerweıse auch
4,14 9 Lım ( un: etr 4,10). In dieser 7zweıten Be- die Autoritätsiunktionen, W as den Pastoralbriefen ENT-

deutung 1St das Wort ın den christlichen Sprachge- spricht, worın das 1n eıner Ordinatıon an  WE
brauch übergegangen un: Z Titel dieses Heftes - Amt des Gemeindevorstehers als Charısma bezeichnet
wählt worden. wırd (1 ' Tım 4,14; 1ım S Nachdem einmal das

Geschichtlich gesehen 1St «Charısma» eın miılßver- Kap der ogrundlegenden Debatte über die Kırche
ständliches Wort W as Paulus 1mM ersten Korintherbrief schiftft Wal, tand das Vokabular des Konzils!* eın bes-
als charısma bezeichnet, namentlıch das Zungenreden, Gleichgewicht, namentlich 1mM Dekret über das
hat die Schriftausleger schon bald gestort un! in Verle- La1enapostolat (Nr 3 Abschnuitt 5
genheit gebracht. Man WISSe 4700 nıcht, W 4S 111l dar- Im Grunde geht be] diesem Problem Folgen-
über n solle, emerkt Johannes Chrysostomus des Theoretisch kann 1Ur einen UÜbereinklang 7Z7W1-
einmal iın einer Homiulıie (2912510) treuherzi1g, denn das schen den Charısmen un! d€l' legıtiımen Autorität C-
«komme Jetzt nıcht mehr» Das Wort blüht ın den ben, da diese gleichfalls den Geılst besitzt un:!a-

spiriıtualistischen ewegungen wieder auf, die VO  e} eıt erweise eın Charisma ZUTr Kraftquelle hat In eıner tr1-
eıt VO ınnen her diese Gaben wıederum stark C1- nıtarıschen Darstellung außert der Korintherbrief

leben Dies 1St 1m Miıttelalter der Fall 1im Gefolge eınes (12,4) den Gedanken, dafß die Kräfte (energemata ), die
Bernhard VO  e Claiırvaux, eınes Franz VO  e Assısı, eınes VO Vater StammMenN, iın Form von geistgewirkten Cha-
Domuinıkus un: weıterer Geıistesmänner, dıe W1e Jo- rısmen (charısmata) 1n Erscheinung ELEn un: dıe (Ge-
achim VO  - Fiıore wenıger gut aufgenommen werden. stalt VO  a Dıiensten, die auf Christus zurückgeführt
Thomas VO  - Aquın hat 1M Jahrhundert iıne Orsd- werden, annehmen, mıt Einschluß des Aposteldien-
nısche Theologie der Charısmen entwickelt?. och sStTeS. Tatsächlich aber führen, w 1e€e die Geschichte ze1gt,
während der folgenden Jahrhunderte ristet dieser Be- die menschliche Schwäche un! die Sünde einer Diıs-
oriff ın der katholischen Theologıe eın Mauerblüm- harmonıe : se1l CD, dafß die Charısmen Unordnung MIıt
chendasein. Die VO  } Thomas dUSSCHANSCHC Domuinı1- sıch bringen Kor 14); se1 C da{fß die Autoriıtät nach
kanerschule blieb während Jahrhunderten ine der sel- Art der Mächte dieser Welt sıch VO  : außen aufdrängt.

Stätten, INa  - VO  S ıhm sprach. Im «Duietion- Da,; ZU Konftlikt kommt un:! dieser sıch 1n An-
naıre de theologıe cathol1que» tindet sıch das Stichwort klagen ergeht, kommt Stürmen un: Radikalisie-
«Charısme» nıcht, sondern dieses wırd 1Ur ıIn den Re- rungCcNn, die das Gleichgewicht und dıe Lebenskraft der
oistern nachträglich angeführt. Kırche beeinträchtigen.

Der Hauptgrund dieser Verdrängung W ar der,
die Charismen als Geftahr für die Institution angesehen R Definitionsversuchwurden, als Auftreten eıner unkontrollierbaren Auto-
rıtät gegenüber der bestehenden Autorität. In der Somıt haben WIr die Vorarbeiten geleistet, iıne Be-
Montanıiıstenkrise un:! In den Problemen, die 11a mıt griffsbestimmung vornehmen können. Dieser Ver-
den spirıtualıstischen Gruppen des Miıttelalters hat- such hat tTWAas Relatıiıves sıch, das bestimmen 1St
e haben sıch diese Befürchtungen geschichtlich be- Es 1sSt nıcht unbedingt notwendig, das Wort « Ch3.-
stätıgt. Kardinal Ruffinı, eıner der führenden Köpfe r1ısma» verwenden. Paulus selbst benutzt dessen
der Konzilsminderheıt, Außerte S1e Zweıten Vatı- Stelle auch andere Ausdrücke und verwendet das Wort
kanum. Er wıdersetzte sıch der \Wiederaufwertung der nıcht ımmer, WEeNnN VO  5 diesen Gaben spricht, die
Charısmen, weıl befürchtete, könnte damıt «Un- Gott für den Dienst der Gemeinde un! deren
ordnung» einreißen. Auferbauung verleıiht.

Die gegensätzlıche Bewertung der Charısmen ın den och handelt sıch das geläufigste un: das
Konzilsdebatten kommt 1ın den Konzilsdokumenten 1in besten bezeugte Wort, sehr bestimmte Phänomene
eiıner unterschwelligen pannung ZU Ausdruck. In bezeichnen. Wenn gebraucht, sollte INa  -

Nr VO  5 «Lumen gentium» gelang den Textverfas- also einsichtig un! methodisch verwenden.
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Die Theologie (fıides intellectum) hat Ja die ständnissen beheben, indem Ian I1  u Sagtl, W as

Aufgabe, ın die Glaubensgegebenheiten Licht un die Chariısmen nıcht (wenıgstens nıcht wesentlich)
Ordnung bringen. Dabe!] richtet S1Ce den Blick NOL- sınd.
wendıgerweise auf WEel1 Pole auf dıe Quellen der Of- S1e sınd nıcht ausschließlich der Urgemeinde VOTr-

tenbarung, ın erster Linıe auf die Schrift, un: auf das behalten SCWCECSCH. S1e gehören nıcht einer entschwun-
Leben der Kirche, worın diese Offenbarung 1ın der (Ge- denen Vergangenheit Al sondern S1e gehören Zzu
schichte un: 1mM aktuellen Geschehen gelebt wırd. dauernden Bestand der Kırche, WI1e dies das / weıte Va-

IBIG Texte des Neuen Testaments selbst hängen mıt tikanum bestätigt hat, ındem die Paulinischen TLexte
einer persönlıchen und gemeıinschaftlichen Erfahrung nıcht 1m Innn einer dekadenten Tradition ausgelegt
ZUuUsamımen. Sıe haben LWAas Provokatıves sıch, W as hat
sıch durch alle Jahrhunderte hıiındurch und auch auf S1e sınd auch nıcht Vorrechte, dıe geWILSSEN Perso-
dem etzten Konzıil gezeıigt hat Wır können uns somıt Nnen vorbehalten waren. Tle Christen sınd eingeladen,
hıer nıcht eintach miıt einer archäologischen Sprach- S1e empfangen un! ZU Autbau der Gemeıinde aus-

analyse begnügen. In diesem der Spirıitualıtät gewıdme- zuüben, WI1€e Paulus und das Zweıte Vatikanum eben-
ten ett oll Ja aufgezeigt werden, WwW1e die Gnadengabe talls lehren
Gottes gestern un! heute erlebt wırd, ZUTLage trıtt und Dıie Charısmen sınd nıcht außerordentliche (35
wirkt, wobel allerdings d1e Begriffe un! ıhr ınn ıne ben Sıe gehören Z ordentlichen Gnadenwalten
geschichtliche Entwicklung durchgemacht haben (sottes 1m Leben der Kırche. Und I1an muflß sıch davor

Thomas VO  e Aquın sah, als die Theologie als hüten, S1e als außerordentliche oder auffällige Formen
Heılswissenschaft bezeıichnete, diese ganz richtig als bezeichnen, obwohl ihrer Natur gehört,
ıne nıcht blo{f(ß theoretische, sondern auch praktische s1e siıchtbar sınd un ZUr Hotffnung aNSPOINCIL. Selbst
Wiıssenschatt. Sıe ISt, w1e 111  ' heutenwürde, ine 1m Fall VO  _ Zungenreden oder Krankenheilung 1st
Praxıs, eın Wıssen, das seinen Gegenstand iın der nıcht das Auflßerordentliche das für die Charısmen We-
menschlichen un! gesellschaftlichen Wıiırklichkeit 1ın sentliıche, und das für S1e Wesentliche 1St nıcht das AÄAu-
uUNsSeTENIN Fall 1in der Wıiırklichkeit der Kırche als des Kerordentliche.
Leıibes Christiı aktıv autbaut. Somıt liegt zwıschen Ö1e sınd nıcht ekstatische Gaben Nur ındem INan
dem Zeugnis der Quellen un! der jetzıgen Wıiırklich- recht willkürlich ahnlıche, nıchtbiblische Fälle heran-
keıt ırgendwie ine pannung VOIL, die erhellen un:! zıeht, legt 11L1all einzelnen VO  a} ihnen, namentlich dem

orlentlieren ISst, W1e das seinerzeıt Thomas VO  w Zungenreden, diesen Charakter bei ach Kor 14,32
quın meısterhaft verstanden hat oilt «Wer 1m Geilst prophetisch redet (und auch jeder

Im Neuen Testament finden sıch acht Aufzählungen andere Charismatiker), unterwirtft sıch den andern
dieser Gnadengaben, die ZUTFC Ausübung einer Aufgabe Propheten».
ın der Gemeinschaft dienen: Wenn 111nl die Charısmen als «üubernatürlich» be-

vier, worın das Wort Charisma ausdrücklich VCI- zeichnen kann, insotern sS1e Gnadengaben des Geılstes
wendet wırd : Kor 2,28—31 ROöm 12,6—8 ; sınd, dart INnan S$1e nıcht als übernatürlich al dem

Petr 4,10 ; ınn verstehen, da{f s1e gleichsam als Überbau eintach
vier ohne Verwendung dieses Ausdrucks: Kor der Natur aufgesetzt wurden W1e€e ıne metallene Krone

Kor 14,26; Eph 4,11 Mk 6,17-18 Und eiınem Haupte VO  - Fleisch und Blut Die Charismen
Von da her sınd d1e zahlreichen Texte des Neuen Te- SsSEetfzen vielmehr dıe der Verschiedenheıit der Menschen

besehen, worın diese Gnadengaben be- un:! Gemeinschatten entsprechenden natürlichen (32=
werden, iın erster Linıe d1€ Apostelgeschichte. ben e1In. Sıe verbinden sıch also MIt der m

Das Bezeichnende autf das Bezeichnete abzustim- menschlichen Wırklichkeıt, der indiıviduellen un! der
INCN, geht be1 Paulus selhst*® W1e€e nach ıhm nıcht kollektiven, MIt dem Leiblichen und Seelischen des
ohne ZEWISSES Schwanken VOTr sıch. Versuchen WIr, e1l- Menschen, der Verschiedenheit der Berutungen eNnNL-

Nnen ınn testzulegen, der diese eigenartıge Wirklich- sprechend*“.
keıt umreı(lßt, un:! ıne Definition, dıe auf das NZ' S1e stellen nıcht 1ne ganz bestimmte, einheit-
Detinierte un! eINZIg auf zutrifftt. liıche Art; Ja nıcht einmal 1INnNe abgeschlossene Reihe

dar, sondern S1e achern sıch 1Ns Unendliche auUsS,
WI1e dıe Kırche Je nach den verschiedenen geschicht-

Negatıve Präzıisierungen lichen un:! veographischen Gegebenheiten ıhrer be-
darf

Von den bıblischen, geschichtlichen und aktuellen Ge- Sıe sınd nıchts ohne die Liebe, VO  w} der eseelt S1e
gebenheiten her sınd zunächst ıne Reihe VO  $ Miıfsver- ausgeübt werden sollen (1 Kor 13)
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(sottes un:! auf die Nützlichkeit 1im Hinblick auf dieDefinition Kıirche legen.

-ImBlick auf die Harmonie der Strukturen un: auf die Da Paulus darum S1Ng, die Freiheit des Geılstes
VO Apostel Paulus, VO der Geschichte un: der heu- und die oft überbordende Inspiration wieder ın den
tıgen Erfahrung bezeugte Verschiedénheit} kann iInNnan tfunktionalen Dienst der Gemeinde stellen, haben
folgende Begritfsbestimmung vorlegen : Dıie Charıs- selbstverständlich alle, diıe diese Gnadengaben 1mM Lauft
men sind Gnadengaben des (7Jeistes zum Aufbau der der Jahrhunderte erfahren haben, s$1e Berufung
Kirche des Leibes Chraistız. Präzıisıeren WIr den ınn der aut Kor S aut den Heılıgen Geilst zurückge-
Worte Charısma 1afßt sıch mıit «Gnadengabe» wI1e- führt
dergeben, denn das Wort kommt VO  3 charıs, W as Es handelt sıch ine Erfahrung 1m Anonymat

deutet : das angehängte Sutftix un:! In der Dıiskretiön, die damıt 1m Eıinklang steht,Gunst, Gna
xibt ine Nude. bı  ance. die dem entspricht, W asS dıe Perfekt- der Heılige Geılst 1m Griechischqn des Neuen Te-
form der Worter ausdrückt: das vollendete, abge- durch eın Neutrum (£O pneuma) bezeichnet
schlossene Tun Der Apostel Paulus Charisma, wiırd. Dıie Tatgache aber, daß Johannes Von diesem
das mıt dem Geilst in Verbindung gebracht wiırd, 1ın DPa- Pneuma (Neutrum) 1mM Maskulin spricht (ekeinos O
rallele W(und nıcht energ14), das mMI1t dem ICI Joh 14,26; 15,26° 6,8  3 und als einen
Vater in Verbindung bringt. Dıie Wurzel charıs hat «andern Beistand» (der Beistand 1st Christus
auch die Nebenbedeutung VO  - Freude, W1e das der selbst) darstellt, sowı1e manche konvergierende Anga-
Etymologie des entsprechenden Zeitwortes charızo- ben der Schrift un:! Erfahrungsgegebenheıiten berech-
Mal entspricht, mıt dem charıs, Gunst und chara, tıgen uns, in ıhm 1ne Person erblicken!® und —

Freude zusammenhängen, da{ß 1mM Wort charısma gleich ine «Quelle, die W asser für das ewıge Leben
d1e Freude eıner harmoniıschen Befreiung der Energıen ausstromt>» (Joh 4,14; vgl Joh 7,38—39), SOWIe nach
des betreffenden Menschen 1m Dienste (sottes MI1t- Lukas un: Paulus ine befreiende Kraft (dynamıiıs).
schwingt. Man wırd nıe betonen können, diese (Seil-

In eıner psychologischen Analyse, die ın berichti- steserfahrung myster1Ööse Züge aufweist.
gender Weıse mıiıt den Freudschen Kategorien des kiy) Diese charismatischen Gaben haben (ım Unter-
Wunsches und der ust arbeıtet, erhebt Antoıine Ver- schied den mystischen Gaben) den Aufbau der (7e-
gote tolgenden Aspekt der Charısmen : Dıie auf den meinde ZU Ziel!/ In Überbetonung dieses Sachver-
Heıiligen Geılst ausgerichteten Spirıtualitäten haben die haltes behauptete die klassısche Theologıe, die Cha-
Fähigkeıt, die affektiven Krätte des Menschen, mMıt rısmen se]en ZU Nutzen der Kırche un! nıcht des
Einschlufß der unbewulsten, in ıhren Dıienst stellen Charısmatikers bestimmt. In Wirklichkeit aber steht
un:! heılıgen, ındem S1e sS1e auf Gott ausrıichten, der Autbau der Gemeinde 1n eiınem unautflösbaren le-
denn «Gott manıtestiert sıch in eiınem UÜberschuß bendigen Zusammenhang mMIıt dem eıl des Charıiısma-
Wunsch und ust So werden die dunklen Mächte be- tikers. Gewıi( hat das Charısma einen uneı1gennützıgen
schworen, die den Menschen iın einem unüberwindli- Charakter, der manchmal bıs ZUTr Hıngabe des Lebens
chen Konflikt blockieren drohen Die Gelstes- 1mM Dienst den andern geht. och selbst noch iın die-
gyaben, auf dıe sıch dıe charismatischen ewegungen SC Fall erscheint als Überschuß un: Überfluß der
verlassen, veranschaulichen, bıs 1ın welche Tiefe der UÜbertülle dessen, W as den Charısmatiker selbst eben
Geilst sıch MmMIit dem menschlichen Geılst verbindet. W as Za lebendigen Zelle, ZU lebendigen rgan der Kır-
uns für diese ewegungen wesentlich dünkt, 1st dies, che autbaut. In diesem ınn entsprechen die Charis-

s1e den Raum un das Vertrauensklima für das MMM Rollen, Funktionen und Dıensten. Tieter gesehen
9 lustvolle: Gebet schaffen.»*  > sınd sS1e die Betätigung der gape ın dem einen Geilst (1

Die Charısmen kommen vVOo Geist, denn Kor Kor 12) Das Allzuenge der klassıschen Auffassung
betont dies außerst stark. 7war macht afßt sıch durch die Autorität des Paulus selbst berichti-

Chevallier darautf aufmerksam, da ın Rom 12,4 und SCH, stellt doch die Glossolalıe als 1ne Geistesgabe
etr 4,10 VO  3 den Charısmen die Rede 1Sst; ohne dafß s1e dar, die der Erbauung des 1n Zungen Redenden dient :
spezifisch mıt dem Heılıgen Geilst ın Verbindung BC- « Wer verzückt redet, nutzt sıch selbst» Kor 1E NR a
bracht würden. Indem Paulus das Wort charısmata W as dl€ heutige Erfahrung YST recht bestätigt.
wählte, suchte ohl das Wortpneumatıka ei-

ZCN, das VO  e den Korinthern (vgl Kor L Z iın STar-

ker Betonung der Inspiration verwendet wurde ; diese IIT Einteilungsversuch
Bevorzugung VO  a charısmata ermöglıchte ıhm, den Um sıch VOTLT ugen führen, 1n Ww1e verschiedenem
Ton wıeder auf den Geschenkcharakter VO seıten Inn das Wort «Chariısma» ın der Heıligen Schrift, ın
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der klassischen Theologie und ın der praktischen Er- Vorsteheramt betreffen, aber auch dıe gesellschaftliche
fahrung gebraucht wiırd, könnte Inan versuchen, 1m Urganısatıon der Kirche, die gegenseltige Hilfelei-
Licht der vorgeschlagenen Begriffsbestimmung ine ung, die Caritas un:! nıcht VErSCSSCH die Unter-
Typologisierung oder Gliederung der Charismen VOTI- scheidungsgabe.
zunehmen. Da die Charismen durch ıhre Zielbestimmung,

Als Chariısmen bezeichnet INa  =) für gewöhnlich den Autbau der Gemeıinde, bestimmt werden, ej1gnet
die Gaben, durch die der Heilige Geıist die Kırche sıch dieses Wort ZUur Bezeichnung der Gaben, die Z
strukturiert, iındem eiınıge ihrer Glieder ıhren nla- Wahl un Verwirklichung VO  5 Lebensständen Ehe
SCH un Fertigkeiten entsprechend Z Dıiıenst an der und Zölıbat inspırıeren, W1€e der Apostel Paulus 1n
Gemeinschaft un Funktionen iın ıhr beruft. In die- Kor fr dies nahelegt. Die Charısmen werden nach den
SGT Sıcht esteht zwıschen Charisma un Institution verschiedenen Lebensformen eremitische, zönobiti-
keın Gegensatz. Normalerweise 1sSt eın Diıenstamt sche uUuSW abgewandelt, wobei INnan nıcht die
Ausprägung eınes Charismas un! nımmt eın dauern- Formen übersehen darf,; die verheiratete un zölıba-
des Chariısma dıe Gestalt eines ÄAmtes oder Dıienstes tare Christen in einer Gemeinschatt VO manchmal
(1 Kor 12,4). monastıschem Iypus miıteinander vereınen.

Die Charısmen können unendlich vielfältig se1n. Schliefßlich trıfft der Begritff Charısma aut die sa-
Der zeıtlichen Abfolge nach o1Dt zunächst die kramentalen Charaktere (Tauf-, Fırm-, Weıiıhecharak-
Gründungscharismen Ww1e die Inspiration der Bıbelver- ter) Z welche die Einfügung in die Kırche als den Leib
tasser un: das Apostolat der Zwölt Darauf folgen dıe Christi un die organıschen Funktionen 1n ıhr be-

stımmen.Auslegungsgaben (Schriftkundige, Exegeten, Schrift-
erklärer). Die Charismen können Liturgie-, Lehr- un: Entscheidend 1sSt Diese Gnadengaben gehen A4aUus der
Leitungsfunktionen betreffen. Mıt diesen dreı korrela- Freiheit des Gottesgeistes ıIn der Freiheit des betretten-
tıven Verästelungen kann Inan ıne reiche Fülle VO  e} den Menschen hervor. Ihr Wert hängt weder VO  3 der
Geistesgaben ın Verbindung bringen : Intensıität der Inspiration noch VO außern Glanz ıh-

Das Gebet ın al] seinen Formen ; GT Leistungen ab, sondern VO  3 der Liebe (1 Kor
Dıi1e Charısmen des Wortes der Propheten, Jlau- g  W  > die ıhr Ma{ un: hre Triebfeder 1St aft eın

benslehrer, Katecheten, Prediger uUuSW samtlıche un! desselben Geıistes, der alles in allen wirkt. So iınte-
Charismen ın Erziehung un! Bıldung ; grieren S1Ce sıch auf organısche (und sOomıt dynamısche

C} Die Charıismen, welche die Autoriıtät un! das un! geordnete €1Se) in die Kırche, den Leib Christi.

Wambacgq, Le INOLT charısme Nouv. Revue Theol 9 / (41975) chez les catholiques (Beauchesne, Parıs chap. 6, 169—186
345—355 11 Das Wort «hierarchisch» 1st keine allzu glückliche BezeichnungMax Weber (1864—-1 920), Wırtschaft und Gesellschaft (Tübingen für die Autorität (eX0O4US14 ), die ach dem Neuen Testament typısch e1l-
IOZZ% *1956), Kap 3‚ Dıie charismatische Herrschatt. nNenNn nıchthierarchischen Charakter hat vgl 2,25—27 ; JohKırchenrecht (Leipzig ‚4—

4  4 AaQO Z 12 Charısma wiırd VO:] Konzıil eltmal und charısmaticus (schon VO]  5
Vgl Michael Hıll, Sociology ot Religion (Heineman, 1USl 1ın «Mystici COrpor1S» verwendet) dreimal gebraucht. ber-
Vgl z B Beyerling, Das Königschariısma be1 Saul Zeıitschr. sıcht darüber in Delhaye, Concılıum Vatıcanum IL, Concordance,
alttest. Wiıss. /3 201 Weısman, Anointing AS Motiıft In Index, Lıiste de trequence, Tables Comparatıves (Louvaın Vglthe Making ot the Charismatic Kıng Bıbliıca 57 394 Lumen gentium 4, 122 250 30
uch 1mM Artikel «Charısma» des Lexiıkons der Pädagogik (Freı- 13 Chevallier, Esprit de Dieu, parole d’homme (Neuchiätelburg 1.Br. 621—622, der Don Bosco das Charısma der Erziehung gefolgt VO!  - I9 Ronbinson, Charısmata VEeISUS pneumatı-zuerkennt, hat der Begriff eıne relig1öse Färbung. Zahlreiche Stich- The Reformed Theological Review AT (1972) 4955 Cothenet

proben In den Wörterbüchern und Lexıka mehrerer Bıbliotheken ha- In S.D S, 87—13' und Herten, Charısma Haınz, Kırche
ben zumelıst nıchts ZUTLage gefördert. Das Wort taucht Erst In Werden (München 5/-89 lehnen die gewöhnliche InterpretationWerken auf, ıhm aber auch eın großer Platz eingeräumt wiırd miıt VO' charısma 1M technischen Sinn der spateren Theologie (wıe Im
Ausnahme der soziologischen Lexıika, die auf Max Weber Bezug ThWB VON Kıttel, bei Küng, Ratzınger) ab Da das Wort beı

f nehmen, z B Thines Lempereur, Dicitionnaire general des Paulus NUur gelegentlich vorkommt, läßt c ehrere Deutungen Z
scıences humaines zwıschen denen 111a sıch entscheıden mufß, Zzu eıner Definition

AaO 346
(Ed Univi%’aris DA

gelangen.Thomas VO  3 Aquın, Summa theologica 1-1IL,q.3, Al und VOL al- 14 Lepesant, Dynamıque de STOUDC et conversıon charısmatiquelem 11—-IL, 171=<1 781 Pollet, Les charısmes an e th6eo- (Pneumateque, Parıs kontrontiert klug dıe Erfahrung einer cha-
logique (Cerft, Parıs Y=1 deckt auf, WwI1e sehr diese rage rismatıschen ruppe miıt einem Fall VO' Gruppendynamık : die gleı-während der ersten Jahrzehnte uUNSCITCS Jahrhunderts chen psychischen Triebkräfte sınd dabe1ı verschieden ausgerichtet. Auft
gischen Horizont verschwunden W  S aUS dem theolo-

andern (ım wesentlichen theologischen) Grundlagen trıfft sıch
10 Die Geschichtsschreibung scheint die spiritualistischen Bewe- Mühlen Pıt dieser Analyse, ındem das Charısma als «eine natürliche

5SUungen allzu Streng beurteilt haben Laurentin, Pentecötisme Begabung» ansıeht, «dıe durch den Heıiligen Geıist freigesetzt und ZU)]

*
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Autfbau und Wachstum des Leıibes Christı ın Diıenstg ENE AURENTI
wırd» : Dıie Erneuerung des christlichen Glaubens. Charısma,
Geist-Befreiung (München 235 1917 ın Tours (Frankreich) geboren 1946 Z.U) Priester geweıht).

15 In L’experience de V’Esprit : Melanges Schillebeeckx CauU- ach Studıen Institut Catholique VO] Parıs und der Sorbonne
chesne, Parıs DE Doktorat in Philosophie und in Theologıie. ach Lehrtätigkeit VCI -

schiedenen ausländıschen Universitäten Theologieprofessor derKonzıil VO'  } Konstantinopel Denzinger-Schönmetzer Nr
150 Katholischen Universität VO'  - Angers. Am 7weıten Vatıkanum War

Der Autbau der Kırche durch das Walten des Geıistes, die Kırche Konsultor der Vorbereitenden theologischen Kommissıon und
dann ottizieller Konzilsexperte. Er redigıert die relig1öse Chronik derals geistdurchlebte Gemeinschatt 1St eın Lieblingsgedanke VO:

Möhler (vgl. Die Einheıt In der Kırche der das Prinzıp des Katholı:- Zeıtung «Le Fıgaro» (Parıs), 1St Vizepräsident der Socıiete francalse
Z1SMUS... (Tübingen In die gleiche Rıchtung tendieren d’etudes marıales und übt In der ähe VO!  — DParıs eıne Seelsorgetätigkeıit
Küng, Dıie Kıirche (Freiburg ı.Br. *1973) 215230 (charısmatische AU!  D Unter seinen zahlreichen Veröffentlichungen, die VOT allem Ma-

ra, das Zweıte Vatıkanum und die Ortskiırchen betreffen, siındStruktur) und Hasenhüttl; Charısma, Ordnungsprinzıp der Kırche
(Freiburg 1.Br. Zu diesem Einteilungsprinz1p vgl Sr. Jeanne LNECMNNEN Developpement ei salut Nouveaux Mınisteres eit tın du cler-
d’Arc, Panorama des Charismes : Vıe spirituelle 129 1975) 503—5272 ge Reorientation de l’Eglıse apres le tro1sıeme Synode (Seuıil, Parıs)

Lourdes, Documents authentiques (6 Bände) Hıstoire authentique (618 Die Erfahrung lehrt, dem Ausspruch des Paulus «Wer verzückt
redet, nutzt sıch selbst» Kor 14,4) seiınen posıtıven Sınn beizubehal- Bände); Logıa de Bernadette (3 Bände); La Vıerge Concıle (Le-
tcnh, STAatt ıh:; der Tendenz der klassıschen Theologie entsprechend thielleux) ; Structure i Theologıe de Luc —1 ; Jesus fel: le Temple
gatıv deuten «Man ann nıcht sıch selbst autbauen (1 Kor 14,41), (Galbalda) Dieu est-1] moOrt ? Crise S d’Eglıse 4aUX U.S

aut blofß dıe Gemeinde aut» (so Leon-Dufour, Diıctionnaire (Apostolat des Editions) ; Nouvelles dimensions de l’esperance
du OUVeau Testament, Seuıil; Parıs 19y 220) Therese de Lisieux. Mythes eit realıte (Beauchesne) PentecO-

t1isme chez les Catholiques (Beauchesne). Er besorgt die Chronik ber
Mariologıe In der Kevue des Sciences Philosophiques S] E Theologiques.

Übersetzt VO:  _ Dr. August erz Anschritt : 101, Grandbourg, F—91001 Evry Cedex, Frankreich.

un der amerikanıschen Erweckungsbewegung des
Claude Gerest Jahrhunderts OTraus Diese Kontinultät 1st erkennbar

un:! zugegeben (auch wenn s1e 1n der Beurteilung rela-
1vliert wiırd) uch werden WIr diese geistlichen ben-Die Stunde der Charısmen

behandeln, als ob sıch iıne einzıge Ge-

Versuch eıner Geschichte der schichte iın dreı Etappen handelte, die verschiedene
Namen LTageCn un: sıch zuweılen kritisch zueiınander

amerikanıschen <«charısmatischen verhalten.
Bewegungen» Wenn 111nl VO einer Gruppe anderen übergeht,

wiırd 111l Abweichungen sowohl ın der sozlologischen
Zusammensetzung w1e auch in der Theologıe teststel-
len ; diese Abweichungen werden mıt den Verände-
rungscn des historischen Kontextes konfrontieren

Von «charısmatıischen» ewegungen 1n der Mehrzahl se1n. Keıiner un! VOTL allem keın Theologe 7zweıtelt
sprechen, versteht sıch nıcht VO  3 selbst. Wenn iıch heute eiıner gewıssen Abhängigkeıt relıg1öser Phä-

OINeNC VO  3 wirtschafttlichen und kulturellen S1tuatio0-ennoch UE; möchte ich aber nıcht ZUFr Annahme
CI4 Die hergestellte Verbindung 1St erhellend : WIrverleiten, ich verfügte über iıne Typologıe, während

iıch nıcht sıcher bın, ob außerhalb der Pfingstbewe- sehen dl€ Landschaft besser, A4US der eın Ereignis her-
SUNS un: der neupfingstlerischen ewegung <«charis- vorgeht ; heiflßt das, da{fß WIr auch dessen Eıgenart bes-
matıische» ewegungen 1Im eigentliıchen ınn gegeben SCT verstehen ? Dafß WIr wiırklıch wıssen, weshalb
hat Die Suche nach geistlichen Verbindungen BD hervorgeht ? Ich überlasse dem Leser die AÄAntwort un:
Ren Vorfahren oder umgekehrt nach belastenden Vor- bın gene1gt, den FEıinfall VO  3 Paul Veyne meınem
äufern 1St ıne Falle, die WIr umgehen wollen machen : «Kann ıne wissenschaftliche Erklärung

Wır setizen iıne Kontinultät zwiıischen der katholi- der Französischen Revolution geben ? Neın, oder be1-
schen neupfingstlerischen Bewegung und protestantı- nahe ebensowen1g2g W 1€e für das Department Loır Gr

Cher Diıe soziologischen Studien über die Pfingstbe-scher Pfingstbewegung 1900 SOWI1E 7zwischen dieser

556


